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Sie sollen sich in unserem Land so sicher 
wie möglich fühlen und so sicher wie mög-
lich sein.

Deshalb ist es eine besonders wichtige Auf-
gabe, die Sicherheit in Hessen zu gewährleis-
ten. Das gelingt am besten gemeinsam. Des-
wegen hat das Hessische Innenministerium 
bereits im vergangenen Jahr die landeswei-
te Präventionsmarke „Gemeinsam Sicher in 
Hessen“ ins Leben gerufen und hessenweit  
etabliert. Denn es ist unser Anspruch, Ihnen 
allen in den verschiedenen Lebensphasen 
und Bereichen als zuverlässiger Sicherheits-
partner mit maßgeschneiderten Angeboten 
zur Seite zu stehen. Dies gilt natürlich dann, 
wenn etwas passiert ist – vor allem aber auch 
im Vorfeld.

Die hessische Polizei gestaltet gemeinsam 
mit ihren starken Netzwerkpartnern und Ih-
nen, den Bürgerinnen und Bürgern, die Prä-
ventionsangebote in Hessen – damit Präven-
tion dort ankommt, wo sie gebraucht wird: 
ob im Straßenverkehr oder im Internet, ob 
für Kinder und Jugendliche oder im Alter 
und auch zum Schutz von Eigentum oder 
unserer Demokratie. Denn Innere Sicherheit 
für jede und jeden hat in Hessen höchste 
Priorität.
Die Dachmarke „Gemeinsam Sicher in Hes-
sen“ setzt hierfür ein starkes und wahrnehm-
bares Zeichen. Im Jahr 2023 konnten durch 
die Bemühungen, die unter der Dachmar-
ke und in den verschiedenen Teilbereichen 
unternommen und gebündelt wurden, be-
reits zahlreiche Veranstaltungen erfolgreich 
durchgeführt werden. 

In allen Polizeipräsidien wurde die neue 
Dachmarke mit ihren Teilmarken den Bürge-
rinnen und Bürgern im Rahmen einer Road-
show vorgestellt. Darüber hinaus  wurden 
weitere Kommunen für ihr Engagement zur 
Stärkung des Sicherheitsgefühls mit dem 
Sicherheitssiegel der Initiative KOMPASS 
ausgezeichnet. Zudem steht das Sicher-
heitsportal mit seinen Angeboten, u. a. dem 
Mängelmelder, dem Angstraummelder, der 
Meldestelle HessenGegenHetze und der 
Onlinewache digital und rund um die Uhr 
zur Verfügung.

So ist es gelungen, bei und mit einer Vielzahl 
der Bürgerinnen und Bürger Prävention ge-
meinsam zu gestalten und Hessen weiterhin 
sicher zu machen. Wir sind hier auf einem 
guten Weg, den wir gemeinsam mit Ihnen 
und allen beteiligten Akteuren weitergehen 
möchten – damit Hessen auch in Zukunft ei-
nes der sichersten Bundesländer bleibt.

Wir freuen uns darauf, diesen Weg weiter 
gemeinsam mit Ihnen und für Sie zu gehen.

Prof. Dr. Roman Poseck
Hessischer Minister des Innern, für Sicherheit 
und Heimatschutz

Robert Schäfer
Landespolizeipräsident der hessischen Polizei

Liebe Hessinnen und Hessen,
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GEMEINSAM FÜR 
IHRE SICHERHEIT

Sicherheit ist eine Gemeinschaftsaufgabe.
Daher laden wir alle Bürgerinnen und Bürger ein, 

Prävention gemeinsam mit uns als Ihrer Polizei  
zu gestalten und voranzutreiben.
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Unser Anspruch ist es, Angebote für die ver-
schiedenen Lebensphasen mit ihren indivi-
duellen Herausforderungen zu bieten und 
so jederzeit für alle Bürgerinnen und Bürger 
passgenaue Prävention zu ermöglichen. Da-
her setzt sich der Leitgedanke „Gemeinsam 
Sicher…“ auch für die verschiedenen Ziel-
gruppen in Form spezifischer Angebote und 
Programme fort.

nter dem Motto „Gemein-
sam Sicher in Hessen“ ma-
chen wir gemeinsam mit 
den Bürgerinnen und Bür-
gern Prävention greif- und 
sichtbar - von Nord- bis Süd-

hessen, von West- nach Osthessen, in Mittel-
hessen genauso wie in Südosthessen oder in 
Frankfurt am Main.

U

GEMEINSAM SICHER 
VOR DIEBSTAHL UND EINBRUCH
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Die Sicherheit der Bürgerinnen und Bürger 
im Blick:
Im Mittelpunkt all unserer Präventionsmaß-
nahmen stehen die Bürgerinnen und Bürger. 
Sie sollen sich künftig in Sicherheitsfragen 
noch stärker – online wie offline – einbringen 
können, damit Hessen noch sicherer wird. 
Richtschnur allen Handelns ist dabei immer 
die Idee der „vernetzten Sicherheit“ zwi-
schen Bürgerinnen und Bürgern, Kommu-
nen, Land und Polizei.

So vereint das Sicherheitsportal Hessen alle 
bewährten Sicherheitsprogramme des Lan-
des unter einem Dach und macht Zusam-

menarbeit im Sinne der Prävention für alle 
Beteiligten nun noch einfacher.
Besonders deutlich wird das am Beispiel 
des landesweiten Mängelmelders, der ganz 
im Sinne der KOMPASSphilosophie alle An-
liegen der Bürgerinnen und Bürger bündelt 
und an die zuständige Kommune übermittelt:

Mängel wie überfüllte Mülltonnen, kaputte 
Straßenlaternen oder verschmutzte Ecken, 
aber auch subjektiv empfundenen Angst-
räumen können die Hessinnen und Hessen 
selbst schnell und unkompliziert entgegen-
wirken. 

Dank interaktiver Karte und georeferenzierter 
Positionsübermittlung landet die Mitteilung 
ohne Zeitverzögerung stets an der richtigen 
Adresse. Darüber hinaus erreichen die Mel-
dungen, welche spezifisch als Angstraum 
gemeldet wurden, dank einer speziell ein-
gerichteten Schnittstelle, direkt die örtlich zu-
ständige Polizeidirektion. Dort wird die jewei-
lige Meldung bewertet und, falls erforderlich, 
mit entsprechenden Maßnahmen reagiert. 

Landespolizeipräsident Robert Schäfer.

„Von den verkürzten Meldewegen,
der Verbesserung der Kommunikation

und der digitalen Verzahnung
profitieren letztendlich beide Seiten,
auch unsere hessischen Kommunen

als wichtige Sicherheitspartner.“ 

Übrigens: Über 80 Prozent der hessischen 
Kommunen haben den Mängelmelder  
bereits eingeführt!

Hierzu haben wir mit dem Sicher-
heitsportal Hessen als digitale Platt-
form eine zentrale Anlaufstelle für 
die verschiedenen Anliegen der Bür-
gerinnen und Bürger geschaffen: sei 
es das Melden von Hate Speech oder 
extremistischen Aktivitäten über die 
Meldestelle „Hessen gegen Hetze“, 
der Mängelmelder für die Abgabe 
von Hinweisen zu Mängeln im öffent-
lichen Raum, zum Beispiel einer de-
fekten Straßenbeleuchtung, oder die  
Onlinewache zur Anzeige von Strafta-
ten wie die eines Fahrraddiebstahls…
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GEMEINSAM SICHER 
IN HESSEN 
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GROSSE
NACHFRAGE

Bundesweit einmaliges Erfolgsmodell KOMPASS

OMPASS (KOMmunalPro-
grAmmSicherheitsSiegel) ist 
ein bereits seit 2017 beste-
hendes Angebot des Hessi-
schen Innenministeriums an 
die Städte und Gemeinden 

in Hessen und zielt auf eine nachhaltig aus-
gerichtete Verzahnung und noch engere Zu-
sammenarbeit zwischen Bürgerinnen und 
Bürgern, Polizei und Kommune ab. Wichtiges 
Element hierbei sind gezielte Bürgerbefra-
gungen, die Aufschlüsse über Räume und 
Plätze, an denen sich die Menschen weniger 
sicher oder sogar unsicher fühlen, geben. 
Orientiert an einer festgelegten Prozess-
struktur erfolgt die gemeinsame Erstellung 

einer detaillierten Sicherheitsanalyse für die 
jeweilige Stadt oder Gemeinde sowie die Er-
arbeitung und Abstimmung von passgenau-
en Maßnahmen bis hin zur Umsetzung des 
angestrebten Sicherheitskonzepts, um das 
Sicherheitsgefühl der Bevölkerung in Hessen 
zu verbessern. So gestalten wir gemeinsam 
mit Ihnen die Sicherheit vor Ihrer Haustür. 

KOMPASS erfreut sich auch nach etwa sieben 
Jahren noch großer Nachfrage. So nehmen 
zurzeit mehr als 155 Städte und Gemeinden 
an der Sicherheitsinitiative teil. Damit profi-
tieren nun bereits mehr als 3 Millionen Hes-
sinnen und Hessen von individuellen Sicher-
heitslösungen in ihrer Stadt oder Gemeinde.

K

Mehr infos zu  
hessenWARN 

finden Sie hier:
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HessenWARN ist ein wichtiges Werkzeug für  
die schnelle und zielgerichtete Weitergabe von 

Warnungen und Informationen durch die  
Sicherheitsbehörden an die Bevölkerung. 

it der hessenWARN-App 
können sich die hessi-
schen Bürgerinnen und 
Bürger tagtäglich vor 
Gefahren- und Extrem-
situationen wie Unwet-

tergefahren, Erdbeben, Hochwasser, Hitze 
sowie vor Wildwechsel, über Produktrückru-
fe, Cybersicherheit und Schulausfälle warnen 
und informieren lassen. 

Die hessische Polizei informiert zusätzlich 
über polizeiliche Einsätze, bittet um Mithilfe 
bei der Suche von vermissten Personen und 
warnt vor aktuellen Betrugsdelikten. 
Insgesamt können die Warn- und Informa-
tionskategorien individuell nach den Bedürf-
nissen der Nutzerinnen und Nutzer ausge-
wählt und nach persönlichen Bedarfen, wie 
beispielsweise der Schutzengelfunktion, kon-
figuriert werden. 
Im Notfall ist es ferner möglich, über die Not-
ruffunktion der App durch Übermittlung des 
georeferenzierten Standortes an die Ret-
tungsleitstellen oder die Polizei, schnelle Hilfe 
anzufordern. 

Über das hessenWARN Widget besteht wei-
terhin die direkte Verbindung zum Sicher-
heitsportal Hessen. So besteht Zugriff auf 
den landesweiten Mängel- und Angstraum-
melder, die Meldestelle HessenGegenHetze 
und die Onlinewache der hessischen Polizei 
– ganz im Sinne der vernetzten Sicherheit der 
Dachmarke Gemeinsam Sicher in Hessen 
(GSIH). Das Widget präsentiert darüber hin-
aus, ebenfalls standortbasiert, zu jedem Zeit-
punkt die nächste Polizeidienststelle inklusive 
Adresse und Erreichbarkeiten.

HessenWARN stellt somit ein digitales Infor-
mations- und Warnmedium dar, welches stän-
dig auf die Bedürfnisse der Bevölkerung und 
die aktuelle Situation angepasst und weiter-
entwickelt wird. 
Sie können die App jederzeit in allen gängi-
gen Anbieterstores unkompliziert und selbst-
verständlich kostenfrei herunterladen.

M

UNSER DIREKTER 
DRAHT ZU IHNEN

Mehr infos zu  
hessenWARN 

finden Sie hier:
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SICHER IN  
JEDEM ALTER



Als hessische Polizei verstehen wir unseren  
Sicherheitsauftrag zum Wohle aller Bürgerinnen 

und Bürger. Daher denken wir Prävention  
auch für alle Altersstufen.  

Man könnte auch sagen: von 0 bis 99.

it „Gemeinsam Sicher 
für Kinder und Jugend-
liche“ und „Gemein-
sam Sicher im Alter“ 
legen wir dabei einen 
besonderen Fokus auf 

die Schutzbedürftigsten unserer Gesellschaft 
und stehen ihnen und ihren Bezugspersonen 
mit verschiedenen Programmen und Ange-
boten beratend und unterstützend  zur Seite.
Sei es im Alltag oder im Internet: Wir möch-
ten, dass sich Ihr Kind sicher fühlen kann – 
und es auch ist! Der Schutz unserer Kinder 
ist eine grundlegende staatliche und polizei-
liche Aufgabe.
Hierfür setzen wir uns als hessische Polizei in 
enger Zusammenarbeit mit verschiedenen 
Partnern, u. a. aus den Bereichen Kindergar-
ten, Schule, Vereine, Sport und vielen weite-
ren zivilgesellschaftlichen Akteuren für die 
Sicherheit unserer Jüngsten ein.

Ein besonderes Augenmerk legen wir da-
bei – nicht zuletzt aufgrund der hohen Fall-
zahlen – auf die Prävention und konsequente 
Bekämpfung von Kinder- und Jugendporno-
grafie sowie des sexuellen Missbrauchs.
Der Umfang von Kinder- und Jugendporno-
grafie, sexuellen Missbräuchen von Kindern 
und Jugendlichen sowie das Ausmaß der 
durch sie erlebten sexualisierten Gewalt ist 
erschreckend. Diesem stellt sich die hes-
sische Polizei mit aller Kraft entgegen und 
hat hierfür bereits im Oktober 2020 eigens 

M
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Die vornehmlichen Ziele unserer Präventi-
onsoffensive „Gemeinsam Sicher für Kinder 
und Jugendliche“ sind:

•	 Reduzierung der Verbreitung von Kinder- 
und Jugendpornografie 

•	 	Reduzierung des realen sexuellen Miss-
brauchs von Kindern und Jugendlichen

•	 	Stärkung des Opferschutzes 
•	 	Stärkung der Medienkompetenz 
•	 	Identifizierung von Präventionsansätzen 

bei potentiell als Täter infrage kommen-
der Personen.

die Besondere Aufbauorganisation (BAO) 
FOKUS ins Leben gerufen. In den mittler-
weile in die Alltagsorganisation überführten 
FOKUS-Dienststellen arbeiten hessenweit 
über 300 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
davon sind über 190 Ermittlerinnen und Er-
mittler.
Neben der repressiven Arbeit der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter spielt jedoch auch 
die Prävention eine wichtige Rolle bei dem 
Schutz der Kinder und Jugendlichen.
Hierzu bündelt die hessische Polizei unter 
„Gemeinsam Sicher für Kinder und Jugendli-
che“ verschiedene Angebote und spricht da-
mit sowohl die Jüngsten unserer Gesellschaft 
direkt als auch deren Eltern, Erziehungsbe-
rechtigte, Bezugspersonen und alle weiteren 
wichtigen Multiplikatoren an.

FOKUS:
Fallübergreifende  

Organisationsstruktur 
gegen Kinderpornografie 
Und Sexuellen Missbrauch  

von Kindern
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Hessenweites Beratungstelefon: Unter der 
Rufnummer 0800/5522200 können sich 
hilfesuchende Eltern oder junge Menschen 
vertrauensvoll an die Präventionsexperten 
der hessischen Polizei wenden und dort 
wichtige Informationen und Hinweise zur 
Prävention und Aufklärung über die Verbrei-
tung von Kinder- und Jugendpornografie er-
halten. 
Mit den beiden Kampagnen „Digital Native“ 
und „Brich Dein Schweigen“ setzt die Polizei 
gemeinsam mit Netzwerkpartnern direkt bei 
den Kindern und Jugendlichen an: 
Beide Konzepte beinhalten Vorträge, Eltern-
abende und Sensibilisierungsaktionen in 
Kooperation mit dem Hessischen Kultusmi-
nisterium zur Aufklärung von Kindern- und 
Jugendlichen und der Vermittlung von Me-
dienkompetenz im Bereich des Schutzes vor 
sexuellem Missbrauch bzw. zur Verhinderung 
von Kinder- und Jugendpornografie. 

Ziel der Kampagne „Brich Dein Schweigen“ 
ist die Sensibilisierung und Aufklärung der Ge-
sellschaft über sexualisierte Gewalt sowie die 
Vermittlung lokaler, überregionaler, schneller 
und niedrigschwelliger Hilfsangebote. 

Das Programm „Digital Native“ bezieht 
sich ganzheitlich auf den Bereich Internet / 
soziale Medien und ist über die Webseite  

Beispiele für Präventionsangebote zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen

www.digitalnative-hessen.de für jede und 
jeden abrufbar.

Ziele sind hier die Sensibilisierung pädago-
gischer Fach- und Lehrkräften hinsichtlich 
der Medienkompetenz der zu Betreuenden, 
das Erkennen von Straftaten im Zusammen-
hang mit dem Besitz und der Verbreitung 
von Kinder- und Jugendpornografie sowie 
die Erlangung von Handlungssicherheit 
nach Feststellung von strafbaren Inhalten 
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Ob vor verschiedenen Betrugsmaschen, Ge-
fahren im Straßenverkehr oder im Internet: 
Die polizeilichen Präventionsangebote für 
unsere älteren Bürgerinnen und Bürger set-
zen da an, wo sie gebraucht werden.
Die polizeiliche Seniorenpräventionsarbeit 
in Hessen enthält umfassende Maßnahmen 
zur Vorbeugung von Straftaten gegen ältere 
Menschen (SäM) und zur Steigerung des Si-
cherheitsgefühls der Zielgruppe. 

Bereits 2017 wurde das entsprechende 
Präventionsangebot neu ausgerichtet und 
basiert u. a. auf einer repräsentativen Befra-
gung von 800 hessischen Seniorinnen und 
Senioren ab 65 Jahren zu deren Sicherheits-
bedarfen. Dabei wurden Informationen zur 
sozialen Einbindung, zum Mobilitätsverhal-
ten, zu Kriminalitätsfurcht und -erfahrungen 
sowie zur Kenntnis über Angebote der Kri-
minalitätsprävention und zu bisherigen Kon-
takten mit der Polizei erhoben.

Die Ergebnisse dieser Befragung fließen 
seitdem in die tägliche Präventionsarbeit der 
hessischen Polizei mit ein.

Ein wesentlicher Baustein der Präventions-
arbeit für diese Zielgruppe sind die „Sicher-
heitsberater für Senioren“ (SfS), die unseren 
älteren Mitbürgerinnen und Mitbürgern als 
kompetente Kooperationspartner und Multi-
plikatoren zur Verfügung stehen. Die von der 
Polizei ausgebildeten SfS informieren ihre 
Altersgruppe „auf Augenhöhe“ in vielfältiger 
Weise über bestimmte Kriminalitätsformen, 
Unfallrisiken und entsprechende Vorbeu-
gungsmöglichkeiten, die stets optimiert und 
weiterentwickelt werden.

Zu einem ganzheitlichen Präventionsansatz 
gehört für uns außerdem, dass wir die ver-
schiedenen Angebote nicht nur unmittelbar 
auf eine konkrete Zielgruppe zuschneiden, 
sondern auch entlang der Bezugs- und An-
sprechpersonen dieser ausrichten. So sensi-
bilisieren wir mit „Letzte Chance Enkeltrick“ 
zum Beispiel die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter von Geldinstituten, damit diese vor 
einer Geldauszahlung durch gezielte Fragen 
womöglich zur Strafvereitelung beitragen 
können.

Mit der Präventionsoffensive „Ge-
meinsam Sicher im Alter“ soll u. a. 
der Informationsfluss innerhalb der 
Polizei sowie an ältere Menschen 
und deren soziales Umfeld optimiert 
und der sich verändernden Medi-
ennutzung angepasst werden, um 
noch wirkungsvoller auf veränderte 
Betrugsmaschen hinzuweisen.

Einen erfolgreichen Start erlebte 
die Offensive mit der Social-Media-
Kampagne #Enkelhelden, bei der in 
Verbindung mit einer Challenge für 
Schulklassen zur Stärkung der Wahr-
nehmbarkeit der Thematik in der Öf-
fentlichkeit und der Einbindung von 
Kindern und Jugendlichen Konzepte 
zur Sensibilisierung von Seniorinnen 
und Senioren vor Eigentums- und 
Betrugsdelikten entwickelt wurden.
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MOBIL UND 
SICHER

Auf den hessischen Straßen ist einiges los. 
Dabei liegt uns eins besonders am Herzen: 

Ihre Sicherheit.

ls hessische Polizei schrei-
ben wir dabei vor allem 
die Sicherheit aller Ver-
kehrsteilnehmerinnen und 
-teilnehmer groß. Daher 
haben wir unter dem  

Motto „Gemeinsam Sicher im Straßenver-
kehr“ auch unsere verschiedenen Angebote 
zur Verkehrsprävention zusammengefasst: 
von der Schulwegsicherung, über die Rad-
fahrausbildung in den Jugendverkehrsschu-
len, den Schutz von „schwächeren“ Verkehrs-
teilnehmern (Kinder, Radfahrer und Senioren) 
bis hin zu Geschwindigkeitskontrollen und 
Bekämpfung von Posern, Rasern und Tunern.

A
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Sicher auf dem Schulweg:

Das Konzept „Schule beginnt“ beinhaltet 
Maßnahmen von Schulwegsicherung und 
Schulwegtraining über Schülerlotsenausbil-
dung bis hin zu Geschwindigkeitskontrollen 
nach den Ferien mit sogenannten „Blitz für 
Kids“ Aktionen, bei denen die Polizei gemein-
sam mit Schülern der betreffenden Schule 
Verkehrssünder in den Fokus nimmt. 

Sicher als Fahranfänger:

Der Führerschein ist für viele junge Erwachse-
ne ein großer und wichtiger Schritt. Als hes-
sische Polizei möchten wir diesen Schritt be-
gleiten und sensibilisieren daher frühzeitig für 
verschiedene Gefahren im Straßenverkehr.
Bei Vor-Ort-Veranstaltungen an weiterführen-
den Schulen schildern Angehörige der soge-
nannten „Rettungskette“ u. a. Polizei, Feuer-
wehr und Rettungsdienst, wie sie persönlich 
tragische Verkehrsunfälle mit Todesfolge 
oder schwersten Verletzungen wahrgenom-
men und erlebt haben. Begleitend durch die 
Darstellung von Unfallfotos und Videos sollen 
die Schüler ihr Verhalten im Straßenverkehr 
überdenken und nachhaltig verändern.

Sicher mobil im Alter:

Die hessischen Seniorinnen und Senioren 
sind mobil – und sollen es bleiben! Hierzu 
sensibilisieren wir mit unseren Präventions-
angeboten für die besonderen Herausforde-
rungen für ältere Bürgerinnen und Bürger im 
Straßenverkehr, werben bei Pedelec-Fahrer-
innen und –Fahrern für das Tragen von Fahr-
radhelmen, bieten Sicherheitstrainings an 
und informieren über neueste Entwicklungen 
und ihre Auswirkungen auf die Sicherheit im
Straßenverkehr.

Sicher auf dem Motorrad:

Vor allem in den warmen Monaten des Jah-
res erfreut sich das Motorradfahren in Hessen 
großer Beliebtheit. Im Sinne der Sicherheit 
der Bikerinnen und Biker führen wir daher 
in dieser Zeit verstärkt Verkehrskontrollen 
durch.  Ebenso wurde vor mehreren Jahren 
das Bike-Konzept Hessen entwickelt, um die 
Unfallzahlen der Motoradfahrerinnen und 
-fahrer zu reduzieren. Im Rahmen dessen 
werden jedes Jahr sogenannte Biker-Safety-
Touren angeboten. Dabei werden durch Poli-
zeibeamte geführte unfallträchtige Strecken 
abgefahren und die Teilnehmer hinsichtlich 
der Gefahren sensibilisiert. 



Sicherheit für die Bürgerinnen und Bürger  
bedeutet auch den Schutz unseres gemein- 

schaftlichen Zusammenlebens. Wir alle wollen  
in Freiheit und Sicherheit in einer gefestigten  

demokratischen Gesellschaft leben.

UNSERE  
DEMOKRATIE

16
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entraler Baustein im Bereich 
der Demokratiestärkung in 
Hessen ist das Hessische In-
formations- und Kompetenz-
zentrum gegen Extremismus 
(HKE). Das HKE koordiniert 

und vernetzt die landesweiten Bemühungen 
zur Prävention und Intervention gegen ver-
fassungsfeindliche Bestrebungen aus allen 
Bereichen des Extremismus.
Dabei setzt das HKE insbesondere auch auf 
ein breites Netzwerk bestehend aus ver-
schiedenen staatlichen und zivilgesellschaft-
lichen Akteuren. Das HKE ist im Hessischen 
Ministerium des Innern,  für Sicherheit und 
Heimatschutz und dort im Landespolizeiprä-
sidium angesiedelt.

Durch die Präventionsoffensive „Gemein-
sam Sicher Gemeinsam Demokratisch“ sol-
len vorrangig die folgenden Ziele erreicht 
werden:
•   �Erschwerung / Verhinderung von legalem 

Waffenbesitz bei Rechtsextremisten
•   �Verhinderung von Rekrutierungen durch 

Rechtsextremisten
•   �Verhinderung der Verfestigung rechtsex- 

tremistischer Gruppierungen / Netzwerke
•   �Optimierung der Deradikalisierungsar-

beit im Kontext Rechtsextremismus
•   �Eindämmung der Verbreitung von Ver-

schwörungserzählungen
•   �Eindämmung der Verbreitung von Anti-

semitismus

Z
Kennen Sie schon das Internet-Por-
tal „Der Fabulant“?
Mit der durch das Land Hessen ge-
förderten Plattform „Der Fabulant“ 
setzt das Land Hessen ein Zeichen 
gegen Verschwörungserzählungen 
und Desinformation. Das Angebot 
des Portals richtet sich an eine brei-
te Öffentlichkeit und möchte mit 
informativen, kurzweiligen und hu-
morvollen Beiträgen Orientierung 
und Informationen über grassie-
rende Verschwörungserzählungen 
bieten. Ziel des Projekts ist es, Ver-
schwörungserzählungen auf eine 
eingängige und nachvollziehbare 
Art zu entzaubern, um ihnen so ihre 
Wirkkraft zu nehmen. 

Der QR-Code führt Sie direkt zu 
dem Portal:

SCAN  
ME!

Ableitungen und Erkenntnisse werden auch 
auf andere Formen des Extremismus über-
tragen. 



18

SICHER IM  
NETZ

Das Internet ist ein Raum der nahezu unbegrenzten 
Möglichkeiten. Damit gehen jedoch nicht nur  

Chancen, sondern auch Risiken für die Nutzerinnen 
und Nutzer einher.

Datenschutzproblematiken, Urheberrechts-
fragen oder Identitätsdiebstahl nach sich. 
Auch mit Straftaten wie Beleidigung, Nö-
tigung, Bedrohung, Volksverhetzung und 
der öffentlichen Aufforderung zu Straftaten 
sowie den Phänomenen Cybermobbing, 
Cybergrooming und Cyberstalking können 
Nutzerinnen und Nutzer des Internets kon-
frontiert werden. Generell kann es beim 
Surfen zu Rechtsverstößen in ständig wech-
selnden und vielfältigen Begehungsformen 
kommen. Daher ist es umso wichtiger, einen 

D as Internet hat zu umfassen-
den Veränderungen in vie-
len Lebensbereichen unse-
rer Gesellschaft geführt. Die 
wachsende Anzahl der inter-
netfähigen Endgeräte sowie 

die stetig steigende Anzahl der Nutzerinnen 
und Nutzer und die fortwährende Weiterent-
wicklung von Internetdiensten sind Bestand-
teil des täglichen Lebens. 
Die Nutzung dieser Technologien zieht Fra-
gen insbesondere bei sozialen Netzwerken, 
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sensiblen Umgang mit dem Internet und all 
seinen Möglichkeiten, aber auch Risiken zu 
schulen – und zwar von klein auf!

Um adäquat auf die Schnelllebigkeit und 
den stetig wachsenden Umfang des Phä-
nomenbereichs Cybercrime reagieren zu 
können, ist eine interdisziplinäre Zusam-
menarbeit sowohl innerhalb der hessischen 
Polizei als auch mit anderen Behörden, Ins-
titutionen und Netzwerkpartnern wie dem 
CyberCompetenceCenter (Hessen3C) der 
Abteilung Cyber- und IT-Sicherheit im hessi-
schen Innenministerium oder dem Bundes-
amt für Sicherheit in der Informationstechnik 
(BSI) von großer Bedeutung. Denn eine wir-
kungsvolle Prävention muss sowohl die Nut-
zerinnen und Nutzer, beruflich und privat, als 
auch Kommunen, Wirtschaftsunternehmen, 
Einrichtungen des öffentlichen Lebens, Be-
reiche der öffentlichen Verwaltung sowie 
Unternehmen, die der kritischen Infrastruk-
tur zuzurechnen sind, einbeziehen.
Die Facetten der Prävention reichen somit 
von persönlicher Verhaltensberatung über 

Prozessbetrachtung inklusive Risikobewer-
tung bis hin zu Beratungsleistungen im Hin-
blick auf die Systemarchitektur.

Mit der „Zentralen Ansprechstelle Cyber-
crime für die Wirtschaft“ (ZAC) wurde beim 
Hessischen Landeskriminalamt ein kompe-
tenter Ansprechpartner für Institutionen aller 
Art eingerichtet. Die ZAC bietet hessischen 
Unternehmen im Falle eines Cyberangriffs 
Orientierung und koordiniert alle zielführen-
den sicherheitsbehördlichen Maßnahmen. 
Über minimalinvasive, möglichst direkte 
Abstimmungen mit IT-Verantwortlichen und 
Dienstleistern behält die ZAC dabei die Be-
lange der Strafverfolgung im Blick und er-
hebt zielgerichtet Spuren und Beweise.

Neben der Zentralen Ansprechstelle Cyber-
crime für die Wirtschaft, ist in jedem hessi-
schen Polizeipräsidium ein Fachberater oder 
eine Fachberaterin Cybercrime sowie im 
Hessischen Landeskriminalamt ein Landes-
koordinator Cybercrime tätig, welche Bera-
tung, Vorträge und Workshops hinsichtlich 
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aktueller Kriminalitätsphänomene im Inter-
net für die Bürgerinnen und Bürger anbie-
ten. Dabei stehen vor allem folgende The-
men im Vordergrund:

•   �Schadsoftware
•   �Gefahren in sozialen Netzwerken
•   �Gefahren rund um mobile Endgeräte
•   �Identitätsdiebstahl
•   �Bezahlmethoden im Internet
•   �Social Engineering
•   �Phishing / Vishing – Datenschutz /  

Datenspuren im Internet -Cybermobbing / 
Cybergrooming

•   �Täter rechtzeitig erkennen

Meldestelle HessenGegenHetze
Hass, Hetze und extremistisches Gedanken-
gut verbreiten sich blitzartig im Internet. Im 
Netz verbreiteter Hass trägt dabei zur Radi-
kalisierung bei, befeuert Extremismus und 
kann zu Gewalttaten führen. Deshalb rich-
tete die Hessische Landesregierung am 16. 
Januar 2020 die Meldestelle HessenGegen-
Hetze ein. Diese ist im Hessen CyberCom-
petenceCenter (Hessen3C) des Hessischen 
Ministeriums des Innern, für Sicherheit und 
Heimatschutz angesiedelt.
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1.    �Verwenden Sie starke Passwörter: Ver-
wenden Sie einzigartige, komplexe Pass-
wörter für Ihre Online-Konten. Kom-
binieren Sie Buchstaben, Zahlen und 
Sonderzeichen und vermeiden Sie leicht 
zu erratende Informationen wie Ihren 
Namen oder Geburtstag. Verwenden Sie 
für jeden Account ein anderes Passwort.

2.    �Aktualisieren Sie Ihre Software: Halten Sie 
Ihr Betriebssystem, Ihre Apps und Ihren 
Virenschutz auf dem neuesten Stand. 
Software-Updates enthalten oft wichtige 
Sicherheitsverbesserungen, die Sie vor 
aktuellen Bedrohungen schützen können.

3.    �Seien Sie vorsichtig beim Öffnen von  
E-Mails und Anhängen: Öffnen Sie kei-
ne E-Mails oder Anhänge von unbe-
kannten Absendern. Klicken Sie nicht 
auf verdächtige Links. Diese könnten zu 
betrügerischen Websites führen oder 
schädliche Software auf Ihren Computer 
herunterladen.

4.    �Nutzen Sie sichere Netzwerke: Verbin-
den Sie sich nur mit vertrauenswürdigen 
und sicheren Netzwerken. Vermeiden 
Sie öffentliche WLAN-Netzwerke, die 
möglicherweise unsicher sind. Wenn Sie 
öffentliches WLAN nutzen müssen, ver-
wenden Sie eine VPN-Verbindung, um 
Ihre Daten zu verschlüsseln.

5.    �Achten Sie auf Ihre Privatsphäre in sozia-
len Medien: Überprüfen Sie Ihre Privat-
sphäre-Einstellungen in sozialen Medien 
und geben Sie nur Informationen frei, 
die Sie wirklich teilen möchten. Seien Sie 
vorsichtig mit persönlichen Informatio-
nen, die Sie online veröffentlichen.

6.         �Verwenden Sie sichere Zahlungsmetho-
den: Wenn Sie online einkaufen, verwen-
den Sie sichere Zahlungsmethoden wie 
PayPal oder Kreditkarten mit sicherer 
Verschlüsselung. Überprüfen Sie regel-
mäßig Ihre Kontobewegungen, um ver-
dächtige Aktivitäten festzustellen.

7.      �Seien Sie misstrauisch bei unbekannten 
Websites und Angeboten: Überprüfen 
Sie Websites auf Seriosität, bevor Sie 
persönliche Informationen oder Zahlun-
gen eingeben. Seien Sie vorsichtig bei 
Angeboten, die zu gut klingen, um wahr 
zu sein, da sie oft betrügerisch sind.

8.    �Nutzen Sie eine Firewall: Aktivieren Sie 
eine Firewall auf Ihrem Computer, um 
unerwünschten Zugriff von außen zu 
blockieren.

9.    �Halten Sie sich über aktuelle Bedrohun-
gen auf dem Laufenden: Informieren Sie 
sich regelmäßig über die neuesten On-
line-Bedrohungen und Sicherheitsprak-
tiken, um auf dem neuesten Stand zu 
bleiben.

10.  �Erziehen Sie sich und Ihre Familie: Be-
sprechen Sie die Bedeutung von Online-
Sicherheit mit Ihrer Familie und Ihren 
Kindern. Klären Sie sie über die Risiken 
auf und zeigen Sie ihnen, wie sie sicher 
im Internet agieren können.

Wichtige Tipps zum IT-Grundschutz
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b bei Bürgerfesten, Fast-
nachtsumzügen oder Sport- 
veranstaltungen: Wo viele 
Menschen zusammenkom-
men, braucht es Sicherheit. 
Es ist dabei die gemein-

same Verantwortung von Veranstaltern und 
gastgebender Kommune, aber natürlich 
auch der hessischen Polizei, Veranstaltungen 
zu planen und durchzuführen, die ein fröh-
liches Feiern bei gleichzeitig größtmöglicher 
Sicherheit garantieren.

SICHERE  
VERANSTALTUNGEN

Wo viele Menschen zusammenkommen, gibt es  
häufig einen Grund zur Freude oder zum Feiern.  

Damit das so bleibt, steht für uns bei Veranstaltungen 
vor allem die Sicherheit der Bürgerinnen und

Bürger im Mittelpunkt.

O Die Polizei bereitet sich mit umfangreichen 
Einsatz- und organisatorischen Maßnahmen 
vor, damit Großveranstaltungen wie Sport-
ereignisse, Konzerte oder Kirchenveranstal-
tungen friedlich und reibungslos verlaufen. 
Sie sorgt für das gute Gefühl von Sicherheit, 
auf das alle Besucher Anspruch haben und 
ist starker Sicherheitspartner für die Gast-
geber und Veranstalter. Doch dabei ist die 
Polizei auch auf die Unterstützung und Mit-
wirkung aller Beteiligten, auch die der Si-
cherheits- und Rettungsdienste sowie der 
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Besucherinnen und Besucher angewiesen. 
Großveranstaltungen ziehen nicht nur viele 
Gäste an, sondern bieten aufgrund der Viel-
zahl an Personen und Gelegenheiten auch 
häufig leichtes Spiel für Taschen- und Trick-
diebstahl. Zudem kann es bei so großen 
Menschenansammlungen zu gewalttätigen 
Übergriffen kommen. Das Thema Sicherheit 
spielt deshalb eine zentrale Rolle.

Darüber hinaus haben neben der allgemei-
nen Kriminalität verschiedene Ereignisse 
der vergangenen Jahre an unterschiedli-
chen Orten in Europa das Sicherheitsgefühl 
der Bevölkerung erschüttert: Der Terroran-
schlag vom Berliner Breitscheidplatz, die 
Amokfahrt von Trier oder die menschenver-
achtende Attacke auf die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer sowie die Besucherinnen 
und Besucher des Fastnachtsumzuges in 
Volkmarsen klingen noch heute nach und 
belasten unser Selbstverständnis als freie 
Gesellschaft. Dass Fahrzeuge so zur Waffe 
werden können, ist leider die Realität der 
letzten Jahre. Gemeinsam mit den zuständi-

gen Stellen verstehen wir es als unsere Ver-
antwortung, öffentliche Plätze gemeinsam 
besser vor solchen Angriffen zu schützen. 
Kommunen, die gezielte Sicherungsmaß-
nahmen ergreifen wollen, erhalten von uns 
aktive organisatorische und operative Un-
terstützung und Beratung. Im Rahmen einer 
zeitlich begrenzten Förderung beteiligte 
sich die Hessische Landesregierung darü-
ber hinaus finanziell bei der Anschaffung 
von mobilen und stationären Zufahrtsperren 
durch die Kommunen. 

Mit dem Fachkongress „Gemeinsam Sicher 
bei Veranstaltungen“ baute das Hessische 
Innenministerium im Jahr 2023 den Dialog 
zwischen den verschiedenen Akteuren wei-
ter aus. Gemeinsam wurden sicherheitsrele-
vante Themenfelder beleuchtet und anhand 
von konkreten Beispielen anschlussfähige 
Lösungen aufgezeigt, wie moderne Sicher-
heit bei Veranstaltungen gelingen kann – be-
wusst und gewollt aus den unterschiedlichen 
Perspektiven und mit den unterschiedlichen 
Bedarfen aller Akteure.

23
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KEINE CHANCE FÜR 
EIGENTUMSDELIKTE

Damit nicht nur Sie selbst, sondern auch 
Ihr Eigentum und Ihr Zuhause sicher sind, 
sagt das Land Hessen bereits seit vielen 
Jahren Einbrechern, „Langfingern“ und 
Betrügern den Kampf an – mit Erfolg.

it einem breiten Ange- 
bot kriminalpolizeilicher 
Beratungen im Phäno-
menbereich Eigentums-
schutz und darüber hin-
aus zum Schutz weiterer 

Rechtsgüter, tragen wir als Polizei im Wesent-
lichen zur Verbesserung des Sicherheitsemp-
findens der Bevölkerung bei.

Als Sicherheitspartner stehen wir allen Be-
völkerungsgruppen in Hessen kostenlos zur 
Verfügung und tragen maßgeblich dazu bei, 
Tatgelegenheiten und Tatvollendungen, ins-

M besondere durch Erschweren der Tatausfüh-
rung, zu reduzieren. Ihre Beratung verstehen 
wir dabei als unsere Präventionsaufgabe – sei 
es die sicherungstechnische oder die verhal-
tensorientierte Beratung.

Gemeinsam mit Ihnen möchten wir Ihr Zu-
hause noch sicherer machen – und Einbre-
chern, Betrügern und Co. keine Gelegenheit 
geben. Hierzu bietet die Prävention den Bür-
gerinnen und Bürgern zum Beispiel wichtige 
Informationen zum Einbau von Sicherungs-
technik in Häusern und Wohnungen.
Eine Investition, die sich lohnt: Polizeiliche 

GEMEINSAM SICHER 
VOR DIEBSTAHL UND EINBRUCH
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Ermittlungen und wissenschaftliche Untersu-
chungen zeigen, dass Einbrecher ihr Vorha-
ben innerhalb weniger Minuten abbrechen, 
wenn ihre Bemühungen ins Objekt zu ge-
langen fehlschlagen. Gleichzeitig belegt ein 
Blick in die Polizeiliche Kriminalstatistik, dass 
sich in Hessen der Anteil der im Versuchssta-
dium abgebrochenen Einbrüche erhöht hat.

Im Rahmen der Prävention ist es daher unser 
Ziel, gemeinsam mit Ihnen den Anteil der 
ausreichend gesicherten Häuser, Wohnun-
gen und weiteren Besitzgegenstände zu er-
höhen und die Bürgerinnen und Bürger zu 
einem Verhalten zu bewegen, das Tatgele-
genheiten reduziert.

Neben Vorortberatungen, z. B. an Wohnun-
gen und Geschäftsgebäuden, werden an-
lassbezogene und mobile Beratungen an 
stark frequentierten Orten oder Kriminalitäts-
brennpunkten, Informationsveranstaltungen 
und Präsentationen auf Verbrauchermessen 
sowie Ausstellungen umgesetzt. Eine neu 
aufgesetzte Online-Datenbank der Polizei-
lichen Kriminalprävention hilft Bürgerinnen 
und Bürgern dabei, nach Betrieben für den 
fachgerechten Einbau von mechanischer 
Sicherungstechnik, von Überfall- und Ein-

bruchmeldeanlagen sowie von Videoüber-
wachungsanlagen zu recherchieren. Aufge-
nommen sind hier nur Betriebe, welche die 
bundesweit einheitlichen Anforderungen 
der Polizei erfüllen.

Darüber hinaus haben sich die Präventions-
kampagnen „Dunkle Jahreszeit“ zum Tag des 
Einbruchschutzes und „Sicher in den Urlaub“ 
als erfolgreiche Eckpfeiler der Bekämpfung 
des Wohnungseinbruchdiebstahls  mit ihren
hessenweit durchgeführten begleitenden 
Maßnahmen entwickelt.

…damit auch Ihr mobiles Eigentum sicher ist

Als besonderen Service bietet die hessi-
sche Polizei regelmäßig die Codierung von 
E-Bikes, Fahrrädern und anderen hochwer-
tigen Gegenständen an. Denn auch Motor-
rad, Motorroller, Kleinkraftrad, Fahrrad, E-
Bike oder E-Scooter sind bei „Langfingern“ 
beliebt. Bei den Codier-Aktionen berät die 
hessische Polizei außerdem Bürgerinnen 
und Bürger zu elektronischen und mechani-
schen Sicherungen und informiert auch die 
Kommunen zu sicheren Abstellmöglichke-
ten für Fahrräder und Roller im öffentlichen 
Raum.



KRIMINALSTATISTIK

WEITERE MASSNAHMEN:

Kriminalitätsniveau wie 2014 bei  
aber deutlich höherer Bevölkerungszahl 
in Hessen

Seit 1971 viertniedrigster Wert 
bei Wohnungseinbrüchen

Anzahl der Tatverdächtigen insgesamt: 
+7,8% auf 174.061 Tatverdächtige

Diebstahl um 13.210 Fälle (11,8%) auf 
124.919 Taten angestiegen

Anstieg der Angriffe auf  
Polizisten +345 Opfer auf 5.056  
(bisheriger Höchststand!)

GAA-Sprengungen 2023: 61 Fälle  
(12 Versuche, 9 vollendete Taten ohne 
Beute, 40 vollendete Taten mit Beute)

ALLGEMEINES ZUR POLIZEILICHEN 
KRIMINALSTATISTIK:

HESSISCHE ZAHLEN UND  
DATEN FÜR 2023:

Weitere 
Informationen: BAO FOKUS (seit Oktober 2020):  

5.600 Durchsuchungen, 84 Haftbefehle  
vollstreckt, mehr als 2.300 Beschuldigte  
erkennungsdienstlich behandelt, über  
78.000 Datenträger sichergestellt

Zahlen und Daten zu  
Kriminalitätsphänomenen

Erkenntnisse für präventive 
und repressive Maßnahmen

Erste PKS erschien 1953 

Transparenz gegenüber der 
Öffentlichkeit

Leistungsnachweis der Länderpolizei 
als Gesamtorganisation

Bundeseinheitliche Vergleichbarkeit 
möglich

1953

Hessen war auch 
2023 eines der 
sichersten  
Bundesländer

Aufklärungsquote liegt bei 63,2% 

Der Nahostkonflikt macht sich im  
Veranstaltungsgeschehen bemerkbar:  
265 Veranstaltungen im Jahr 2023
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